
Zurück auf Yavin IV.

Wo wenige Minuten zuvor noch das Feuergefecht zwischen Rebellen und Sturmtruppen getobt hatte, 

arbeiteten nun imperiale Räumkommandos zwischen eingestürzten Mauern und rauchenden Trümmern.

Der Geruch verbrannten Steins lag  in der feuchten Dschungelluft.

Schwere AT-ST und Pionierfahrzeuge schafften Geröll beiseite, während Suchtrupps die Basis weiter 

durchkämmten.

Vader schritt durch die Tempelanlagen und musterte durchaus beeindruckt, was die Rebellion hier über 

Jahre hinweg  aufgebaut hatte. Er fragte sich, wie dieser Ort ihm, dem Imperator und dem gesamten 

Imperium so lange hatte verborgen bleiben können ?

Aber da war noch etwas anderes, das ihn weit mehr in seinen Bann zog als der Rebellenstützpunkt.

Es war der Tempel selbst !

Irgendetwas an diesem Ort schien ihm gleichermaßen fremd wie vertraut.

Nie zuvor war er an diesem Ort gewesen. 

Und doch schien hier etwas verborgen zu liegen, das ihn mit diesem Ort verband. 

Etwas, dass seine Aufmerksamkeit erzwang.

Es war mehr als nur ein Gefühl – es war ein Ruf. Eine Präsenz. 

Ein Widerhall, der tief aus dem Inneren des Tempels zu ihm vordrang. 

Es war die dunkle Seite der Macht ! 

Dem Ruf folgend, ließ Vader sich immer tiefer in das dunkle Labyrinth des Tempels führen.

Mit jedem weiteren Schritt wuchs in ihm die Erkenntnis, dass nicht er auf der Suche war, sondern etwas 

nach ihm suchte. 

Mit einem Mal zuckten grelle Lichtblitze durch Vaders  Geist und ließen ihn beinahe taumelnd die 

Balance verlieren.

Fragmente längst vergangener Erlebnisse und ein Chor zahlloser Stimmen brachen über ihn herein.

Es waren Stimmen aus einer tief vergrabenen Vergangenheit, die plötzlich wieder an die Oberfläche 

drängten und seinen Geist zu zerreißen schienen.  

„Ani, wir könnten von hier fortgehen. All das hinter uns lassen !“ 

„Die Wege der dunklen Seite der Macht sind mannigfaltig !“

„Wenn du mich schlägst, werde ich mächtiger sein, als du es dir auch nur entfernt vorstellen kannst !“

Dies wiederum waren Worte aus einer lebendigen Erinnerung.
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